
Klaus Camber“ ORD ANTIQUUS (SALLICANUS Der gallikanis Mess-
r1ıtus des ahrhunderts Pustet Regensburg 1965

Das VO: Verfasser gegründete Liturgische Institut 1n Regensburg bringt se1it 1964
laufend liturgiegeschichtliche Abhandlungen P patrısticı et liturgici.

Der vorliegende Artikel gliedert sich vier Abschnitte.
[DIie Einleitung bietet einen 1NDlICK 1n die Verwandtschaft der frühgallikanischen

Liturglie mi1t der orientalischen, die vermutlich durch Hilarius Poitiers vermitte
wurde, ferner 1n ihre Einflüsse auf die spanische (mozarabische), ambrosianische und
1ın geringerem Maße irisch-keltische Liturgle. Daß uch der altbayrische Raum Ze1t-
weilig beeinflufßt wurde, zeigen die Mefßtormulare für St. Zeno und St. Martın
(Regensburg] 1MmM sogenanntften Sacramentarıum Pragense 8 Jh.)

Wenn uch die beiden dem (G‚ermanus Parıs 4 576] zugeschriebenen Brietfe
ber den „Solemnis Tdo ecclesiae“ und 126 Vestmentis“ TSt e1in bis eineinhalb
Jahrhunderte später entstanden se1n sollten, bilden S1e doch eın sicheres
Zeugn1s für den gallikanischen Rıtus, der TYST des Jahrhunderts auft Betreiben
des hl. Bonifatius durch Öni1g Pippıin abgeschaf: und durch den römischen EerSeTtzZt

In den Anmerkungen AA ext der „Missarum Sollemnia Juxta rıtum antıquum
Gallicanum 1n die Natıivitatıs Domini1“ (von (Ciermanus Paris?) wird 1ne
fortlautende Entwicklung der gallikanischen Liturgie besonders se1it der eıt (GTegOrS

LTours aufgezeigt. Verschiedene gallikanische un spanische Synoden w1e uch
Bischöfe erließen Verordnungen über Anderung und Neueinführung VO  3 Gebeten
und Gebräuchen, die anderen Liturgjıien entlehnt wurden, w1e der mozarabischen,
ambrosianischen der irisch-keltischen, die ihrerseits wieder gallikanis Flemente
übernahmen. Beispiele hiefür bieten die Additamenta, die Paralleltexte 4US VeOI-
schiedenen Liturgien enthalten.
Als Abschluß brin der erft 1ine kurze Selbstbiographie und eine Übersicht u  &!  ber

SchellhornseinNne bisher veröf entlichten liturgischen Schriften.

TAEITTS Maertens Jean FTISUUE OMMENTA. AT
Aus dem französischem übersetzt VO  w Hans als Verlag Herder Freiburg.
Band Erster bis füntzehnter Sonntag nach Pfingsten 3011)
Band Sechzehnter hbis etzter Sonntag nach Pfingsten. Höhere este

Einzelpreis: jeder Band kart. 14 ,80. Subskr. Preis 12,80
Das Kommentarwerk liegt ia388 1n üuünf Bänden vollständig VO  ur Es hbietet erstmals

1 (‚e1iste der Liturgiekonstitution eın das gesamte Kircheniahr umftfassendes Arbeits-
instrument für Predigt und Bibelarbeit, 1ın dem die vielfältigen Einsichten
der pastoral-liturgischen Bemühungen der etzten Te für die biblisch-liturgische
Homilie erschlossen werden. Es dient hauptsä  ich dem Prediger, ber auch dem Ka-
techeten und jedem liturgisch aufgeschlossenen Lalen.

ber den vierfachen OmmMentar jeder Messe des liturgischen Jahres gilt
das, W aS WI1T bei Besprechungen der Bände bis ın unNnscIcCI Zeitschrift Se1
ZzeSagTt en ohannes Kugler

Alfons DER MENSCH CC}  %.1 Reihe „Lebenund glauben“”, herausgegeben VO  5 tto Karrer und Bernhard ärıng. 192 S 1n Bala-
uUr. 13.80 Verlag AÄArs München. 3016)

Was hier vorgelegt wird, ist weder als eın Stück Glaubenslehre och als Hilfe
für die Frömmigkeit gedacht. Der Verfasser beschränkt sich auf 1i1ne Beschreibungund Untersuchung dessen, W as beim Gottesdienst 1n Erscheinung trıtt, ZU)
se1INe Außenseite. Es SIN  d geistvolle Analysen der Elemente der Liturgıe wWw1e Ritus,Versammlung, T Handlung, Wort ede, Ruf, Bekenntnis, Danksagung, Dialog,esang, Schweigen Ma USW., wobei der Verfasser aus reicher Erfahrung un
Bildung 1n Kulturgeschichte, Psychologie, Ater4tur un kirchlicher uns OD
Es ist bemerken, dafß die einzelnen Priester nicht über das hinausgehen sollen,
W aSs das Konzil un:! die Bischofskonferenzen gestatten.,

VO HEILB  NDEN (LAUBEN Reihe „Leben un
glauben“ herausgegeben VO'  w tto Karrer un Bernhard ärıng, 1ın Balacuir,128 12,80. Verlag Ars J München 3017)Dieses Gespräch mi1t Glaubenden un! Fernen behandelt 1n seinem ersten eildie Wesenszüge des Glaubens: Eintreten 1ın 1ne Geschichte, 1n einen Bund, 1n ein
persönliches Verhältnis, 1n ıne Lebensbeziehung Gott. Im zweiten Teil spricht
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